
chiebildung und Zentralisierung größer als bei —
derenDonald Warwick

Die Umgebung UOrganisation hat sowohl
entfernte WI1e nähere uf bauelemente DIe ent-DIie Zentralisterung der
ferntere mgebung besteht AUS n sO710kultu-

kirchlichen AutorIität rellen ökologischen und technologischen Bedin-
ZUNSCH welche 11U1 mittelbar auf die innNeren Pro-

Überlegungen 2US der Siıcht der un!: Strukturen der Urganisation einwirken
Zu diesen „ählen kulturelle Normen Muster SCSoziolog1e der Urganıisation sellschaftlicher Schichtenbildung un:! Machtblök-
ke den internationalen Beziehungen In solchen
Angelegenheiten die VO  3 der Liturgie bis den
Stilformen der Entscheidungsbildung reichen 1St

Für denjenigen der sich wissenschaftlich M1TL der die RE allen Zeiten VO  - ihrer entfernteren
Struktur VO  \ Urganisationen befaßt 1St der mgebung beeinfilußt worden Was uiLs 1er er-

frappierendsten Kennzeichen der römisch-katholi- essiert 1St aber VOT allem die nähere Umgebung
schen E der hohe rad VO:  w Zentralisierung Diese hat A CI ineinandergreifende Unterabteilun-
der Autorität Papsttum Warum wurde ine KI1r- CM die machtbildende mgebung un die Um-
che, die als ockere Vereinigung VO  $ quas1-autONO- gebung als Wirkfeld
I1NECIIN Gemeinden begann UÜro- DiIe Machtbildung vollzieht sich He jenNE Fak-

oren die unmittelbaren Einfluß auf die Or-kratischen Urganisation MI1T Macht un Autorität
welche aps konzentriert sind? Dieser Beitrag ganisatiıon ausüben oder ber wen1gstens ausüben
stellt Versuch Z Annäherung die 150 können Unter ihnen <1ibt solche die ontroll-

funktionen ausüben die SOM Autorität ber dieSuNs dieses Problems dar welcher sich auf ECUGTE

Arbeiten ZUrFr Soziologie der Urganisation gründet Urganisation en sodann Klienten un Bittstel-
die uch den Prozeß der Bürokratisierung und Pa- ler WeEeiter Verbündete un schließlich Gegner
palisierung derCaufhellen könnten Seine mMa sich dabei 1U bloße Rivalen oder wirk-
grundlegende ese besagt daß die gegeENWAaLLZE HC Feinde handeln Historisch gesehen
Autoritätsstruktur gyroben Teil als umfas- die gewichtigsten Träger VO  n Kontrollgewalt be1
sende organisatorische Reaktion gegenüber der Machtbildung der Kıirche weltliche Herrscher
befremdenden un oft Schrecken einHolbenden WwW1e ZU eispie. Kalser Konstantın Dabei Önn-
Umwelt verstehen 1St ten diese weltlichen Herrscher aber genausogut als

Bundesgenossen oder Schutzbefohlene auftreten
uch Gegner besonders Gestalt VO  } HäretikernVorüberlegungen ZUM CIMa ( Organisationen un feindlich gesmnten Herrschern ‚pielen Dra-

Eine UOrganisation 1SE CIn Gefüge VO  - ausdrücklich der Papalisierung 1Ne hervorstechende
koordinierten un! untereinander abhängigen Ak- Die Wirkfeld 772e0uNg Organisation be-
ti1v1itaten UT Erreichung bestimmter 1ele Wenn steht dem Gefüge VO  m Bedingungen unter de-
die Kirche und das Außenministerium der Vere1- e  e S16 ihre tägliche Arbeit LUt Besonders wichtig
nıgten Staaten auch verschieden sein OSCHIL 1h- für diese Bedingungen sind Komplexität oder
1C11 Zielsetzungen und Strukturen sind S16 doch die Summe der Bestandteile welche die Umge-
beide als Urganisationen qualifizieren we1il S1e bung bilden mmen MI1IT dem Ausmaß der Ver-

WICKEe  eit der unftfe diesen Elementen bestehen-beide darauf ausgerichtet sind menschliche kti-
v1taten A Erreichung SEMEINSAMCK Ziele USZU- den Verbindungen Ungewißheit oder auch das
richten In den 1er vorgelegten Überlegungen esondere Ausmaß Unvorhersagbarkeit den
wird Urganisation verstanden als Cn oftenes SYy- TMTMGrEN Abläufen der Urgantsation Bedrohung
stem das Wechselwirkung mMIi1t SsSEiIiNeTr Umge- oder das besondere Ausmaß dem die Umge-
bung steht Der kritische un dabei 1STt daß die bung als Quelle VO  . Gefahr oder chaden erstan-
Art der Wechselwirkungen die TEr tattänden den wird; und schließlich Streuung, das el

unmittelbaren Einfluß ausüben auf die 1NNe- die geographische Spannweite der Aktivitäten un!
Struktur der Autorität un! der Entscheidungs- Strukturen Organisation.

findung Dabei 1St be1 Verhaltensmustern Die Kirchenhistoriker sich 1 allgemei-
die Wahrscheinlichkeit der Förderung VO  o Hierar- Nnen der wechselseitigen Abhängigkeit ZW1-
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schen der Kirche un der S1e umgebenden Gesell- gab kein Papsttum und keine entrale Bürokratie.
schaft bewußt Meistens freilich haben die Begrifis- «In den vornizänischen Jahrhunderten WAar die
modelle, die bei der Behandlung dieser Wechsel- Örtliche es12a weıithin selbstgenügsam un 1N
wirkung verwendet wurden, die Assimilation, die einem erstaunlichen Grade aufonom Einheit ZW1-
Imitation un 1m außersten Grenzfalle die Inte- schen Kirchen stellte sich selbst mehr dar als ber-
gration betont. hne die assiımilatorische Betrach- einstimmung 1m Glauben enn in institutionellen
tungswelse anschwärzen wollen, 11 dieser Be1- Strukturen. Tatsächlic gab keinerlei ständigen
trag doch besonderen Nachdruck auf die Rolle des organisatorischen Apparat ODerna der Ebene der
Konfliktes, der Spannung un kompensatorischer Ortskirche.»2 Leitung wurde ausgeübt durch den
Verhaltensweisen in der Auseinandersetzung mM1t Bischof und ININCIN mMI1t ihm durch die TES-
der mgebung legen Die schrittweise vollzogene yter, aber der Autorität WAarTtr uch die Gremein-
Verdichtung der „entralen Autorität soll weniger de als IL mitbeteiligt.
als Nachahmung vorhandener gesellschaftlicher Dieses kollegiale Modell funktionierte gut, —

Modelle (ein Faktor, der dennoch nicht ganz außer ange die Gemeinden ein blieben und geographi-
Betracht gelassen werden ann denn als eine Fol- sche Einheiten darstellten. Als die RE in ihrem
C VO  o Verteidigungsreaktionen betrachtet WeI- Umfang wuchs un weilitere Gebiete umfaßte, C1-

den, die sich auf die Meisterung VO  m Ungewißheit zeugte ihre Zerstreuung auch wachsende Koordi1-
un Furcht richten. nationsprobleme. 7u Anfang hatten die Presbyter

Diese Arbeit legt ler umfassende Hypothesen auf der Basıs eines NSCN Beraterverhältnisses mit
VOT ZU Problem der Wechselwirkungen A ihren Bischöfen zusammengearbeitet. Als S1e sich
schen Kirche und Gesellschaft 1im Prozel der Zen- dann über die ersten Missionsgebiete hin Zerstreu-

tralisierung des päpstlichen AÄAmtes j A DIe 1m Lau- temn, wurde sehr schwier1g, dieses Verhältnis auf-
fe der ersten Jahrhunderte 1immer mehr zunehmen- rechtzuerhalten. Schrittwelise begannen S1e die
de ompliziertheit und Ausbreitung der el Funktion als Leiter verhältnismäßig unabhängiger
1eß die Forderung ach einer besonderen Verwal- Gemeinden wahrtrzunehmen, 1n denen S1e als Depu-
tungshierarchie un nach formellen Koordina- tierte der iIschoTfe wirkten. In einer beispielhaft
tionsmechanismen entstehen. DE ngewl  eit klassischen Entwicklung hierarchischer Ausdifte-
un Bedrohungen, die sich Aus den Verhältnissen renzierung wechselten die i1scho{ife in wachsen-
1n der mgebung der NC ergaben, begegnete dem Maße aus ihrer pastoralen Rolle 1in ine
in  >) oft mit Zentralisierung und Bürokratisierung. als Verwaltungsbeamte. «Anstatt mMI1t des Ra-

In kritischen Momenten der .eschichte der tes des Presbyterkolleg1ums die Leitlinien für das
westlichen Welt übten ngewl  eit un: Bedro- en und Handeln der Ortskirche entwerfen,

diente der Bischof 1U dazu, die auf einer höherenhung, welche die Bevölkerung überkamen, iel-
fach Druck AUuSs zugunsten einer Entwicklung des kirchlichen CHEe festgesetzten Richtlinien
Papsttums 1n ichtung auf eine starke un aktive übermitteln.»3
aC. Z Aufrechterhaltung oder Wiederherstel- Frühe Bedrohungen seltens der Umwelt
lung der Ordnung Mit anderen Worten: Sowohl das Ihrige hinzu, Druck auf die Entwicklung

einer starken Richtlinienautorität auszuüben. IDie-Bedrohungen, welche die C selbst betra-
fen, WI1e uch Bedrohungen der Gesellschaft 1n ih- Bedrohungen kamen in Gestalt VO  =) Schismen
1emM Umkrreis hatten ein un: 1eselbe organisator1- un! Häresien, welche auf die Lehrgrundlagen
sche Wirkung Starke Anstöße ZUT Zentralisie- der COChristenheit abgesehen hatten. DIe ersten

Lung kamen auch VO  - den die Kirche kontrollie- Schismen entstanden AUSs den verschiedenen Judal-
stischen ewegungen w1e LWa den Ebiloniten. Imrenden Kräften un: VO  - ihren  } Bundesgenossen, in

der bemerkenswertesten Weise VOL allem VO  5 Kat1- 7weiten un dritten Jahrhundert kam einer
SCr Konstantin. DIie folgenden Krörterungen, die och ernsteren Herausforderung durch die Gno-
notgedrungen sehr gera ausfallen, untersuchen stiker, die in ihrereUNTE anderem die Befre1-
die Kirchengeschichte in er Kürze 1m Lichte die- un der eeie AUS dem Gefängn1s der aterie mM1t-
ser Arbeitshypothesen. tels «SnNOSIS», das el. Erkenntnis, betonten.

Wenn auch nicht leicht se1n MNa, e1in kurzes Resu-
INeC ihrer Lehre geben, 5 soll doch festgehal-DDie yorRonstantinische  \ Eboche (I—-3II) ten werden, daß diese synkretistische ewegung

In der Frühkirche wurde 11U1 wen1g Nachdruck auf sich großen /Zulaufs erfreute ihrer besonde-
Hierarchie, Autorität un! Qrthodoxie gelegt EKs frfen Heilsverheißungen. Für die frühen Christen
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WAar diese Herausforderung eine s1e unmittelbar
betreftende Wirklichkeit un! nicht eLtwAas bloß Von Konstantin his < UT Reformation
Akademisches Die Gemeinden hatten den Verlust Die Bekehrung Katiser Kofistantins 1im re 312
VO:  S Mitgliedern verzeichnen. führte einer organisatorischen Verschmelzung

Die dauerhafteste Auswirkung der frühchristli- m1t weltlichen Verwaltungsstrukturen, welche
chen Härest1ien WAar der VO  ; ihnen ausgelöste An- Wirkungen für die Zukunft der IC haben soll-
sto(} organisatorischer Zentralisierung. Obwohl Ü  5 die damals noch unabsehbar EG Gestützt

durch die kaiserliche Gunst Nutzte die NC 1indieC1m 7weliten Jahrhundert noch nicht e1n-
eitiic. durchorganisiert WAal, WAar die Reaktion vollen ügen den Vorteil ihrer Machtstellung,
auf diese Herausforderungen in den verschieden- LIEUC Gläubige gewinnen. DIe Ausweltung der
sten Gegenden erstaunlich gleichartig. DDas YC- Einrichtung des Katechumenats, die sich daraus
meinsame Element in den verschiedenen antıhä- ergab, führte einem raschen Anwachsen des rein
retischen Maßnahmen WAar ine Betonung der apo- organisatorischen Gefüges, größerer geOZTA-
stolischen Amtsnachfolge un der Einheitlichkeit phischer Ausbreitung un einer komplizierte-
1n Lehrfragen. «Bald führte der ngriff der Häre- 1C11 Situation ezüglic des S1e umgebenden Wirk-
sien die Christen dazu, den Gedanken der apostoli- feldes. Diese Entwicklungen brachten uch bis —-

schen Amtsnachfolge un den Gedanken des LLLOIN- hın unbekannte Koordinationsprobleme und ebne-
archischen Episkopats miteinander verbinden, ten einer ausgedehnten Bürokratie den Weg
un damit begann die Betonung der ununterbro- Konstantin seinerselits hatte ebenfalls ein Inter-
chenen Kette VOL Bischöfen, welche die IC SSC einer geeinten un wohlorganisierten KIir-
der Gegenwart mi1t den Zeiten der Apostel verbin- che Als erfahrener politischer Führer sah 1n der
det.»4 Die rthöhte Aufmerksamkeit, welche der NC ein hochwirksames Mittel für die Förde-

des 1SCNOLIS gewldmet wurde, führte Tunyg des inneren Zusammenhaltes se1ines Reiches
einer weiteren Distanzierung 7zwischen ihm un «Nachdem das Christentum sich mM1t dem rÖöM1-
den Presbytern. schen eic geeinigt hatte, welches besonders

Kın weliteres Mittel Zzur Bekämpfung der Häres1ie se1t den Reformen des Diokletian (184—-305
WTr die Abgrenzung des Kanons der neutest2a- hochzentralisiert Wal, hatte sich die alte ockere
mentlichen Schritften Diese 4alnNahmMe diente da- Organisation der IC selbst den politischen
Z  9 den NsSpruc der Häretiker, auch s1e selien Realitäten aNZUPaSSCNH. Die Forderungen ach Ver-
durch die apostolische Tre legitimiert, 7urück- einheitlichung unüberhörbar un unabwels-
7ı welisen. Das welitverbreitete Verlangen ach bar. Kaiser Konstantıiın selbst WAar C der das erste
Einheitlichkeit 1n der kirchlichen LTE Heß einen Okumenische Konzıil einberief, der die eilnehmer
Katalog VO  a katechetischen Fragen un Antwor- drängte, einer inigung kommen, un: der
ten entstehen, AUuSs dem sich dann vermutlich das dann uch die getroflenen Entscheidungen durch
Apostolische Glaubensbekenntnis entwickelte. Der seine Bestätigung bekräftigte. KEs WAar eben dieses
kennzeichnende Gehalt dieser Glaubensaussage Konzil VO  m N1zäa 1m te 22) welches auch ine
hatte ine entschieden antihäretische Ausrichtung. organisatorische Superstruktur kanonisierte, nNAam-

Schließlic SC die durch die Härestien TC- ich die Metropolitanordnung und die Anfänge
schaffene Unsicherheit un das Bedrohungsgefühl eines Patriarchalsystems.»° So wurde 2AUS Konstan-
auch die Plattform für das Auftreten der ITheolo- tin dem Bekehrten ein Konstantin, welcher die
o1e hne jede rage WAaTlt die Haupttriebkraft hin- Kontrolle ber die NC ausübte un: die Organl-
ter den ersten Versuchen einer systematischen For- satorische Grundgestalt einer Kirche entwarf, wWw1e
mulierung der G das Verlangen, die Reinheit S1e selinen Bedürfnissen entsprach. Die Zentralisie-
des A4ubens sicherzustellen. ]Das Hauptwerk des rung machte rasche Fortschritte.
Irenäus rag Zu Beispiel bezeichnenderweise den Wenn schon die Verschmelzung m1t dem eicl
1te «Adversus haereses » un stellt VOL allem ine das Papsttum stärkte, Lat 1es ebenso der Zusam-

menbruch des Reiches DIie chwaAaCche RomsWiderlegung der Gnostiker dar. 1)as Aufkommen
der Theologie trug unmittelbar ZUT Zentralisie- das Jahr 400 nach Christus SCLIECUC Unsicherheit
rung der Autorität be1 durch die Vereinheitlichung und Bedrohung, aber diesmail für die gesamte Be-
der re un mittelbar dadurch, daß das Be- völkerung. DIie Römer wurden VO  o hellem Entset-
dürfnis ZUr chamung einer Autorität weckte, wel- Zen efallen, als die Kaiser sich hilflos erwiesen DC-
che die wachsende enge kritischer Veröffentli- genüber den ngriffen der Westgoten un Hun-

MC Als Leo der Große Attila überreden konnte,chungen überwachen könnte.
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Rom schonen, wuchs das Prestige des Papsf— dem D Jahrhundert einen esonderen Gehorsams-
tums auf dramatische Weise. In der 'Tat kann na  w} eid eisten un periodisch (alle Jahre) ZuUur «Vis1-
feststellen «Die Stellung des Papsttums WTl durch tat1o liminum Apostolorum) 1n Rom erscheinen.»?
Leo gefestigt, daß ohne Schwierigkeit den Das 1er wirksam werdende Grundmodell ist e1n-
Untergang des Weströmischen Reiches 47 über- eutig ine Eskalation der Entscheidungsbildung
stand.»® durch das Amt un die Person des Papstes Gre-

Für die Zeitspanne VO  o ohl mehr als einem SOLS Vision vom ‚päpstlichen Primat wurde voll
Jahrhundert übten die Päpste annn kraftvoll welt- verwirklicht unte: Innozenz 11L (1 8—I 6
16 Leitungsfunktionen AUS, die fortgesetzten In der auf Innozenz folgenden Periode kam
Bedrohungen bannen. Gregor der TO. einer drastischen Beschneidung der weltlichen
(5 90—604) reorganisierte die Landgüter der rche, aC des Papsttums und einer neuerlichen

dadurch den Ernteertrag vermehren 9 VCI- Krise der Autorität. ach einem Muster, das sich
teilte Getreide die Bauern, die unter den arba- 1m a  re 1570 nochmals wiederholen sollte, ant-
reneinfällen leiden hatten, Ssorgte für militäri- wortetfe Bonitaz VILL auf eine Minderung seines
sche Schutzmalsnahmen un erwlies sich auch —_ Regnums mi1t dem Versuch, die Lehrautorität des
derweit1g als ein hervorragender weltlicher Herr- Papsttums stärken. In der Bulle «Unam Sanc-
scher. Dieses 7Zusammentrefien VO  n außeren An- » (1302) erklärte den Gehorsam gegenüber
orifien mi1it einem Vakuum weltlicher Führung dem aps als notwendig für das e1il ach SEe1-
trug weiter bei ZUT Zentralisierung der rche, Aaus Nnem Tode kam einer merklichen Reaktion
welcher der aps sowohl als Oberkommandtieren- die XZ7esSse des Papalismus, die nochmals
der wlie als «Summus Pontifex» hervorging. verstärkt wurde durch die « Babylonische Gefan-

ber wieder un wieder erwles sich die Ehe genschaft», das Avignoner Exil, und der Konzilia-
zwischen Regnum un Sacerdotium als außerst r1SmMUuUS beherrschte jetzt die Tagesordnung. In auf-
mühsam. Die Symbiose von RE un Staat in fallendem Kontrast ZUrTTC Bulle «Unam anctam »
der Epoche des Feudalismus brachte WHCGUES EeAdrO- sSetizte das Konzil VO  - Konstanz in seinem Dekret
ungen der päpstlichen Autorität mMi1t sich, aber « Haec Sancta» (I415) fest, daß alle Christen un
uch WHEUES emühungen, S1e verteidigen. Die mMI1t ihnen selbst der aps dem Konzil Gehorsam
schwerwiegendste Gefahr WT der Übergriffweltli- schuldig selen. Es WL ine Ironie der Geschichte,
cher Instanzen auf die Vollmachten der Kırche daß die eigentliche Auswirkung dieses Dekrets
durch die Laieninvestitur. aps Gregor VIL C1- weniger eine Förderung des Konzililariısmus WAar

sich ZUuUTtT Verteidigung der kirchlichen Rechte als vielmehr das Entstehen eines schleichenden Be-
auf die Ernennung geistlichen AÄmtern un Cer- drohungsgefühls auf seliten der nachfolgenden Päp-
ieß seinen erühmten « Dictatus Papae» (1075); in STE TAaNzen schreibt: Die irkungen des Konz1-
welchem argumentierte, der aps se1 das ober- larısmus «WAaFr: efi noch ange pürbar Die Furcht

VOL seinem Wiederaufleben beherrschte die PäpsteStTE aup der Christenheit und stehe ber Königen
un! Kaisern. Dies brachte ihn 1n direkte Konfron- fortan.»®8 Wenn uch ihr Sinn für die Zukunft m1(3-
tatiıon MIt Katlser HeinrichI w14s eine olge VO  =) leitet SCWESCH se1in mMmaY, WL ihr Gedächtnis für
Verwicklungen nach sich ZOY, die bekannt sind, die Vergangenheit doch hellwach
als daß sS1e 1er wiederholt werden müßten. Die
Gregorianischen Reformen gingen jedenfalls weit
über die Bedeutung VO  - Anossa hinaus und Von der Reformation hıis 1370
brachten ein ausgepräagtes Anwachsen der A

Die Reformation brachte die ernsteste Krise imun! Autorität des Papstes mM1t sich. Gregor führte
ein System VO  w päpstlichen Gesandtschaften ein, Umkreis der Kirche se1t eh un Je mIit sich. Die
welches ein wirksames Vehikel für die ammlung Angriffie der Reformatoren richteten sich u
VO  Z Informationen un für ine „entrale Aus- solche inge, die mM1t Zentralgewalt un
übung der Kirchenleitung wurde. Überdies ist Autorität tun hatten. Die bloßen Begriffe VO  }

festzuhalten: «Die Appellationen den eiligen einem Priestertum er Gläubigen un VO  a echt-
häuften sich, besonders be1 strittigen Bi- ertigung UfrcCc. den Glauben allein forderte ZU

Vertreten der Gegenposition heraus, daß dieschofswahlen, un gaben dem aps Gelegenheit
Z direkten Eingreifen in die Diözesen... Die Wahrheit zentralistisch durch den Nachfolger des
Metropoliten mulßten sich ihr Pallıum selit dem Apostels Petrus vermittelt werde. EKs kann nıcht
I1. Jahrhundert persönlich 1n Rom bholen, seit weiter überraschen, WE Cas Konzil VO  a "Irient
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damit reagierte, daß VOI allem die Elemente SC ngew1ißheit un! Bedrohungsgefühl1}

bekräftigen suchte, die direkt angefochten wur- nıcht beschränkt auf den unmittelbaren Umkreis
den das Priestertum unı die hierarchische Struk- der Kirche Das 240S und die Gewalttätigkeit der
tur der Autorität. Revolution un der Napoleonischen 1ege ließen

Einige besondere Maßnahmen, die in Irient ein Gefühl der ngs in der Bevölkerung Europas
un 1m Verlauf der Gegenreformation getroflen zurückbleiben Das Zusammenwirken VO  ” Angrif-
wurden, steigerten die TA; des Papsttums erheb- fen die Kirche unı! die Bedrängnisse än 1h-
ich Zaunächst einmal vertirauten die Konzilsväter 1C1I1 weltlichen Umkreis rückten wieder einmal
das Werk der Reform dem aps un erteilten den Stuhl Petr1 in helles 1C. jele . suchten
ihm den Auftrag, «aufzuräumen». Eben dieses einen sicheren aien in einer rche; die ihnen S1-
Unternehmen ieß die Lebendigkeit und das Presti- cherheit bileten schlen inmitten einer Welt, de-
C des Papsttums, welche beide erschlafit SCWESCH 1Cc1K Grundlagen zerfallen schlenen. DIie Strö-
n’wieder auf blühen. 1US (1 66—1 72 ent- MUNSCH, die auf ine Säkularisierung un ıne
sprach diesem nNspruc durch die Inangrifinahme Entchristianisierung hinwirkten, och 1m-
einer Generalüberholung der Verwaltungsstruktu- inNer mächtig, aber die Gegenströmungen rhoben
LE  } der C Se1in erstes Unternehmen WAar C5, sich auch schon un jetzt stärker, als S1e seit
das Kardinalskollegium VO  - korrupten Elementen dem 17. Jahrhundert jemals SCWESCH waren.»?

Schriftsteller w1e De alstre un Lamennais be-säubern. Dann das Kollegium mi1t
größerer Verantwortung für die inneren Reformen Sannn ein Bild VO Papsttum als dem einz1g VCI-

AUS,. Er errichtete auch ine Kongregation für die bleibenden Bollwerk der Ordnung entwerfen.
Ausbreitung des Glaubens un ordnete Visıtat1o0- Als die nationalistischen ewegungen für eine SA-
e  e un Synoden in en "Teilen der Kirche A um kularisierung im Auftfe des Jahrhunderts Bo-

die Bereitschaft ZUC Annahme der Reformen den ‚Wa  > schlossen sich manche rückwärts-
sichern. Einer seiner Erfolge, der weitesten 1in gerichtete Monarchisten un nhänger der DC-
die Zukunft wirken sollte, WAarTr die VerjJüngung der scheiterten nationalkirchlichen ewegungen dem
römischen Kurie un ihre Umgestaltung einem Chor der Papalisten
wirksamen Instrument der Verwaltung. Die derart Um die Miıtte des Jahrhunderts brachte das Rı-
mit uer Lebenskraft erfüllte Kurle begann ihrer- sorg1imento ine reale Gefährdung für den Bestand
se1ts mehr un: mehr in die inneren Angelegenhei- der päpstlichen Staaten. In einer mass1iven emuü-
ten der Länder un Diözesen einzugrelfen. Ihr Be1i- hung ine entsprechende Kompensation seiner
trag ZUTL Zentralisierung wurde noch unterstutzt Autorität unternahm 1US Schritte, seine Ju
durch die Errichtung päpstlicher Nuntiaturen. In risdiktion un selnen Einfluß auf anderen Gebie-

ten auszuweIlten. Kıiıner seiner Schritte WAar die Wel1-der krisenhaften Atmosphäre, die auf die Reforma-
tion folgte, die Nuntien ber ihre  a Funk- LTE Zentralisierung der Verwaltungskontrolle in

Rom Fragen der Liturgie und der Disziplin SOWletion als die KRepräsentanten des Papsttums nN-
ber auswärtigen Mächten hinaus die V  a Ernennungen wurden in wachsendem Maße VO

unabhängigen Berichterstattern und eheimagen- aps unı der Kurtie entschieden. Außerdem C1L-

ten, die den Gehorsam und die Loyalität des mutigte un begünstigte 1US die ewegung in
Öörtlichen Klerus besorgt Aufgrund ihres Richtung auf eine Verehrung der Person des Pap-

StEeSs durch die Veranstaltung VO  ® Audienzen,Umfangs un ihres Gespürs chufen die Berichte
der Nuntiaturen 1CUC alsstabe für die ähigkeit durch Segensspendungen und Organtisation VO  .

Z Umgang mi1t Informationen und für die Zen- Wallfahrten Zaur gleichen e1it unterstutzte die
tralisierung in Rom Gelegentlich löste die wach- Wiedereinführung des « Peterpfennigs» als rte1iwil-
sende 4C der Nuntien, in der sich die Ta des lige Spende für den aps un die Kurie un LTINU-

Papsttums spiegelte, auch Gegenreaktionen ausS tigte den Zustrom junger Katholiken den apst-
wIlie etw2 den Gallikanismus un den Febronti1anis- lichen Armeen. ach dem Urteil von Conzemius
INUuS, die nNspruc auf nationale AÄAutonomtie erho- Wr dies «das Klima, in dem die Auffassung heran-
ben Diese Bedrohungen verstärkten NUur och den reifte, in der eine tärkung der päpstlichen Autori-
Willen der Päpste, ihre „entralisierte Macht auf- tat als pha un UOmega kirchlicher Weisheit C1-

rechtzuerhalten un auszudehnen. schlen.»10 In diesen Zusammenhang eingefügt
Beginnend mit der Französichen Revolution könnte die Dehnition der «Unbefleckten Emp-

un: weiterhin bis den Jahren ö70 geriet die fängn1s Mariens» 1im Jahre 854 als ein zusätzlicher
weltliche AC. der Kirche unter ständigen Be- Versuch gesehen werden, die Lehrautorität des
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Papstes stärken in einer Zeit, als seine weltliche Der Fall VO Rom 1m a.  re I87okundl die darauf
Al sich mehr un:! mehr verflüchtigte. olgende Gefangenschaft des Papstes 1m Vatikan

Der krönende Triumph der Papalisierung WAar dienten 1Ur och dazu, die Defensivhaltung des
natürlich die Dehfhinition der Unfehlbarkeit 1m Jah- Papsttums bestärken und zugleich die Forde-

1870. 1us berief das ONz1 1m re 1869 rungecn ach Zentralisierung noch anwachsen
in einer Atmosphäre außerster politischer Be- lassen. Die Grundstruktur formeller Autorität, die
drängnis ein, nıcht a  n in einer Atmo- 1uUS hinterlassen hat, hat sich mMit lediglic ZGC-
sphäre der anl Der Wolf in Gestalt Victor KEm- ingfügigen Abwandlungen ununterbrochen bis
manuels 41 stand VOL der 'Tür. Was uch immer heute urchgehalten. In der 'Tat ist der aps auf-
die lehrmäßigen Gründe in dieser AC. SCWECSCH grun eines seltsamen Entwicklungsprozesses der
sein mögen, WATr die Definition der päpstlichen Gefangene seiner eigenen Unfehlbarkeit OL-
Unfehlbarkeit 1im Augenblick dieser konkreten p_. den
litischen Konstellation ein geschickter olitischer Diese Überlegungen egen nahe, daß eine starke
chachzug. «Würde man aber auch och9 Tendenz besteht ZUr. Bewahrung VO  > Autorität in

einen aps vorzugehen, dessen Universal- den wechselseitigen Reaktionen zwıischen der KiIr-
primat un päpstliche Unfehlbarkeit ein Ökumeni- che und ihrem sich wandelnden gesellschaftlichen
sches Konzıil 1n feierlicher un: definitiver orm u71- Umkreis Verluste der einen Front w1e etwa
bi et orbi verkündet hätte ? Beinahe der einzige bezüglich der weltlichen 2C lassen Festigun-
Hofinungsstrahl für diejenigen, die für die Kr- DCN un: oft O8 Gewinne in anderen Bereichen
haltung des Kirchenstaates kämpften.»11 entstehen. In dieser Reaktionsweise zeigen die Kir-

Die Einleitung Z Konstitution « Pastor Aeter- che un die Päpste bemerkenswerte AÄAhnlichkeiten
aßt wenlig Zweifel über die Rolle VO  m Unge- ZU Verhalten VO  (a Organisationen un Führern,

w1ißheit un Bedrohungsgefühl 1n dieser Defini- die sehr stark unterschiedliche jele verfolgen.
tion: «Von Tag Tag sturmen die Pforten der Auf der Grundlage dieses vorläufigen Überblicks
Unterwelt mit größerem Haß VO  w en Seiten DC- dürfte den schein haben, daß durch den SySte-
SCH die VO  H Gott gelegte Grundmauer der rche, matischen Vergleich der KENE mMI1t anderen UOrga-
ur sie, WE möglich ware, Zerstören.»12 nisationen vieles lernen .Wäre.
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